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VORWORT

Seit je ist es in meiner engeren Familie bekannt, dass unsere Vorfahren 
vor mehr als 12 Generationen in den Jahren 1587–1637 unter dem Namen 
Volmar als Scharfrichter eine wichtige, allerdings von der Bevölkerung 
verabscheute Aufgabe in Zürich zu erfüllen hatten. Man sprach stets nur 
ungern von diesen Vorfahren, da man auch viele Generationen später noch 
glaubte, dies würde dem gesellschaftlichen Ansehen schaden. Es gelang, 
diese Vorgeschichte Aussenstehenden gegenüber weitgehend unbekannt 
zu halten. Dies sollte sich ändern, als der Geobotaniker und Hobby-Ge-
nealoge Prof. Dr. Eduard August Rübel die umfangreichen genealogischen 
Studien über die von Karl dem Grossen abstammenden Zürcher Fami-
lien durch Wilhelm Heinrich Ruoff durchführen liess. Im Rahmen dieser 
Arbeiten publizierte Letzterer 1934 im Zürcher Taschenbuch die Schrift 
mit dem Titel «Von ehrlichen und unehrlichen Berufen, besonders vom 
Scharfrichter und Wasenmeister im alten Zürich». Darin war auch zu le-
sen, dass die Ahnen der Familie Steinfels unter ihrem ursprünglichen Na-
men Volmar diesen verachteten Beruf ausüben mussten. 

Am Sechseläuten 1937 basierte der Sprecher der Zunft zum «Weg-
gen» seine Sechseläutenrede auf der Zunft zum Widder, welcher die Stein-
fels seit vielen Generation angehörten, auf dieser von Ruoff verfassten 
Geschichte. Dies erzürnte meinen Grossvater Heinrich Steinfels-Saurer 
zutiefst und führte in der Folge zu heftigen Auseinandersetzungen. Da-
durch wurde die Abstammung der Familie Steinfels einem breiteren Pub-
likum bekannt, was man auch in der nachfolgenden Generation gerne ver-
schwiegen hätte. In meiner Funktion als Geschäftsleiter der Seifen- und 
Waschmittelfirma Friedrich Steinfels AG beauftragte ich 1982 den Histo-
riker Dr. René Bondt, zum 150-jährigen Unternehmensjubiläum im Jahr 
1982 eine Schrift für die Reihe «Schweizer Pioniere der Wirtschaft und 
Technik» zu verfassen. Wieder traten ähnliche Probleme auf. Mein Vater 
hätte gerne vermieden, dass darin über den verfemten Beruf unserer Vor-
fahren geschrieben würde. Dies widersprach jedoch dem von mir erteilten 
Auftrag, nicht nur über als positiv erachtete Begebenheiten zu berichten. 

Inzwischen hat sich allgemein die Überzeugung durchgesetzt, dass 
in Familien- und Firmengeschichten nicht schönfärberisch berichtet, son-
dern ein möglichst ausgewogenes Bild vermittelt werden soll. In diesem 
Sinne war ich während der verflossenen bald 20 Jahre damit beschäftigt, 
die Familien- und Firmengeschichte der Steinfels zu Papier zu bringen. 
Das vorliegende Buch beschreibt den Zeitraum 1520–1830 und vermag 
Einblick in das Leben im alten Zürich zu vermitteln. Es zeigt auf, wie Recht 
und Ordnung aufrechterhalten wurden, mit welcher nach heutigem Emp-
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finden unvorstellbarer Härte gegen Verstösse vorgegangen wurde und wie 
nahe dem Tod man sich auf Grund der kurzen Lebenserwartung und der 
hohen Kindersterblichkeit damals fühlen musste. 

Die Schilderungen beschränken sich nicht nur auf Zürich, denn die 
Nachkommen unseres als Stammvater betrachteten und von Konstanz 
eingewanderten, protestantischen Vorfahren Paulus I. Volmar haben 
sich rasch in der Deutschschweiz verbreitet. Sie haben während rund 
zwei Jahrhunderten die Scharfrichterstellen neben Zürich in Winterthur, 
Schaffhausen und Diessenhofen ununterbrochen und in anderen Städten 
zeitweise eingenommen. Ihre Verwandtschaftsverhältnisse konnten wei-
testgehend aufgeklärt werden. In Wil SG amtete während acht Generati-
onen ein katholischer Vollmar-Stamm, der zurzeit der Reformation aus 
Süddeutschland in die Schweiz eingewandert war, dessen Verwandtschaft 
mit den Zürcher Volmar höchstens in vorreformatorischer Zeit bestand.

Meine Studien betrafen anfänglich in erster Linie die Geschichte 
rund um die Familie Volmar und den davon abgespaltenen Stamm Stein-
fels. Da die Obrigkeit keine Heirat ausserhalb ihrer Kaste zuliess, durften 
Scharfrichtersöhne nur Töchter aus demselben Berufsstand ehelichen. So 
waren schliesslich alle Scharfrichterdynastien, von welchen die Grossholz, 
die Hotz, die Näher (Neher), Mengis, Stuntz (Stünzi) und im Welschland 
die Pasteur speziell zu nennen sind, miteinander verwandt, soweit das 
Glaubensbekenntnis dem nicht entgegenstand. In einem speziellen Teil 
des Buches sind die Scharfrichter in den grösseren schweizerischen Städ-
ten aufgeführt, soweit sie identifiziert werden konnten. Damit gibt dieses 
Buch erstmals einen Überblick über das schweizerische Scharfrichterwe-
sen und die dieses Amt ausübenden Dynastien.

Ich habe den Historiker Dr. Helmut Meyer angefragt, ob er im Hin-
blick auf die Veröffentlichung meiner Arbeit die Textkorrektur überneh-
men könnte. Er tat dies in zuvorkommender Weise und hat dabei offen-
sichtlich Interesse an dem ihm vorgelegten Stoff gefunden. Jedenfalls 
stammen aus seiner Feder wesentliche Beiträge, die meine Schrift in ei-
nen grösseren Rahmen stellen. In den ersten Kapiteln beschreibt er die Ge-
richtsordnung: wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelte, welche Funktion 
dem Scharfrichter bei der Rechtsfindung zukam, welche Foltermethoden 
ihm dabei zur Verfügung standen und welche Einschränkungen ihm als 
«Unehrlichem» und Angehörigem einer der untersten Kasten auferlegt 
waren. Wir einigten uns deshalb, das vorliegende Buch als Co-Autoren un-
ter unser beider Namen herauszugeben.

Marc Steinfels




